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Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg e.

S Anſchltiiſß Nr. 158.
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ikung
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken.

Vedaktion u. Expedition: Halle a. 3., Jeipfigerſtr. 87.

Gerliner Fnrean: Ferlin S W., Bernburgerür. Z.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt, wie bereits geſtern gemeldet, geſtern

Vormittag 10 Uhr in Hannover eingetroffen und hat ſich,
vom Publikum lebhaft begrüßt, ſofort nach der Vahrenwalder
Heide begeben, wo die ling des Königs-Ulanen-
Regiments ſtattfand. Nach der Beſichtigung ließ der Kaiſer
das KönigsUlanenRegiment Carré bilden und übergab dem
Regiment die jüngſt verliehenen Keſſelpauken. Hierauf
ritt der Kaiſer mit der Standartenſchwadron an der
Spitze des Regiments nach der Stadt zurück und nahm
m 1 Uhr mit den Offizieren im Caſino das Früh-
ſtück ein. Auf dem Wege zur Kaſerne bereitete eine zahlreiche
Menſchenmenge Sr. Majeſtät begeiſterte Huldigungen. Um
3 Uhr 20 Minuten reiſte der Kaiſer nach Hamburg weiter, wo
er Abends 51 Uhr auf dem Dammthorbahnhofe n und
von dem Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, dem preußiſchen
Geſandten Grafen Wolff-Metternich und dem Legations
rath Freiherrn v. Heintze empfangen wurde. Nach herzlicher
Jegrüßung nahm der Kaiſer mit dem Grafen Wolff-
Metternich und dem Generalinſpekteur Generaloberſten der
Kavallerie Grafen Walderſee, der die TDracht des Yacht-
klubs angelegt hatte, im erſten Wagen Platz und fuhr nach der
Wohnung des Grafen Wolff-Metternich. Jn den weiteren
Wagen folgten Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg und die Herren
des kaiſerlichen Yachtklubs. Zu der Tafel in der preußiſchen
Zeſggdtſceſ waren zehn Einladungen ergangen; auch Direktor
Ballin nahm Theil. Auf der ganzen Fahrt wurde
ver Kaiſer von dem Publikum, das zu Tauſenden in
ven Straßen Spalier bildete, mit jubelnden Hochrufen begrüßt.

prangten in reichem Flagg tlichtrug die Badeſtraße, in der ſich die p. 3
befindet, den reichhaltigſten Feſtſchmuck. Die Flußläufe, nament

Jlich die Außenalſter, waren von zahlloſen feſtlich bewimpelten
Ruder und Segelbooten belebt. Ueberall herrſchte reges Leben
und froheſte Feſtſtimmung. Nach dem Diner unternahm
Se. Majeſtät am Abend eine Fahrt auf der Alſter,
welche mit den zahlreichen illuminirten Booten
einen prächtigen Anblick gewährte. Am Alſterglacis
beſtieg der Kaiſer eine Senatsequipage und fuhr unter erneuten
ſtürmiſchen Kundgebungen der Menſchenmenge nach dem
Dammthor Bahnhofe von wo die Abreiſe nach Bruns
büttel um 91 Uhr erfolgte. Jm Gefolge Sr. Majeſtät be-
fanden ſich unter anderen Graf Walderſee, Graf zu Eulenburg
und Freiherr von Senden Bibran. Jn Brunsbüttel ging
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, um hier der heutigen
ElbSegelregatta beizuwohnen.

Wie die „Hamb. Nachr.“ aus Cuxh aven melden, wird
der Kaiſer nach neuer Beſtimmung die Deputation der ehe-
maligen hannoverſchen Offiziere auf der Yacht „Hohenzollern“
vor Brunsbüttel empfangen.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ publizirt eine Zuſchrift
des Auswärtigen Amtes, worin die Nachricht von einer an
geblich in Reichenhall am 20. Juni ſtattfindenden Begegnung
des Kaiſers von Oeſterreich und des deutſchen Kaiſers
als vollſtändig unbegründet bezeichnet wird.

Der König und die Königin von Sachſen gedenken nach
dem Stapellauf des neuen Kreuzers in Stettin am 24. Juni
Heringsdorf und Dan zig zu beſuchen. Das Königspaar
wird mit Gefolge am 25. Juni, Abends 118, Uhr, mit dem
vommerſchen Schnellzuge, von Heringsdorf kommend, in Danzig an
kommen und im „Danziger Hof“ abſteigen. Der Beſuch des Königs-

A paares in Danzig wird zwei Tage dauern
Die Prinzeſſin Heinrich reiſte mit den Prinzen Söhnen

geſtern Nachmittag von Kreuznach nach Kiel ab.
Nochmals die Pforzheimer Rede des Großherzogs

ban Baden. Die „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“ bringt
an der Spitze ihrer geſtrigen Nummer eine Auslaſſung, welche
ſich gegen die Auslaſſung wendet, welche die Rede des Groß-
herzogs in Pforzheim in verſchiedenen Blättern gefunden hat.
Das Blatt ſchreibt:

„Ganz unbegreiflich iſt die kleinliche Anſicht, als wollte der
Großherzog von Vaden das Verdienſt des Fürſten Bismarck irgend
wie in Frage ſtellen, während doch beide Männer gerade in
der Kaiſerfrage fo eng verbunden waren und er
folgreich zuſammen gewirkt haben. Wenn in kurzen
WVorken der Großherzog geſagt hat, daß König Wilhelm
allein es war, der die Kaiſerwerdung ermöglichte,
ſo ſollte dies die unbeſtrittene Thatſache in prägnanter Form zum
Ausdruck bringen, daß ſein, des Königs, maßgeblicher entſcheidender
r pabwendig war, um ein ſolches Reich und einen ſolchen Kaiſer
zu ſchaffen.“

Wennſchon auch dieſe Auslegung nicht ganz mit der Ge
ſhichte übereinſtimmt, ſo wird ſie dennoch überall im Deutſchen
Reiche mit Befriedigung aufgenommen werden.

Die „Elbinger Ztg.“ hält ihre Mittheilungen über die
Aeußerungen des Kaiſers zu den Arbeiterwohnungs
berhältniſſen in Cadinen aufrecht. Das Blatt ſchreibt:

„Wir betonen, daß wir die Aeußerungen Sr. Majeſtät mit
kenographiſcher Genauigkeit wiedergegeben haben, daß wir unſeren
Lericht in vollem Umfange aufrecht erhalten und uns von keiner
Seite etwas davon abhandeln laſſen. Unſer Gewährs-
nänn iſt noch ſicherer informirt, als der der „Kremg.“, und ganz gemein

unanfechtbar. Von „Jrrthümern,“ „ganz unaugebrachten politiſchen
Erörterungen,“ auf eine größere Entfernung etwas gehört haben,“
kann gar keine Rede ſein. Deutlicher zu werden haben wir keine

Veranlaſſung.“ tDie „Elb. Ztg.“ macht ſich allmählich ein wenig lächerlich.
Perſoualuagchrichten. Das griechiſche Kronprinzen-

paar und die Prinzeſſin Karl von Heſſen trafen geſtern
Vormittag in Hanau ein und wohnten der Beſichtigung des Ulanen
und Jnfanterie- Regiments bei. Die Fürſtlichkeiten nahmen das
Frühſtück im Ulanen-Caſino ein und kehrten dann nach Cronberg
zurück. Der Gouverneur von Berlin, General der Kanpallerie
Graf von Wedel, hat ſich geſtern in einem Tages-befehl von den ſeinem Gorvernement unterſtehenden Truppen,
anläßlich ſeiner bevorſtehenden Verwendung in anderer Stellung,
verabſchiedet. Jn warmen Worten ſpricht der General ſeine An-
erkennung über die vorzügliche Haltung der Regimenter aus, die
ihm ſeine Dienſtleiſtung in Berlin leicht gemacht habe. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Sena'spräſidenten
beim Reichsgericht Dr. Binger zum Wirkl. Geh. Rath mit dem
Prädikat „Excellenz“. Aus Aachen meldet man die Beförderung des
Generalmajors v. Braunſchweig zum Generalieutnant und Diviſtons-
kommandeur in Poſen. Zum Erſten Staatsanwalt in Beuthen
O.- S. iſt an Stelle des als Landgerichtspräſtdent nach Gleiwitz be
rufenen Erſten Staatsanwalts Nent wig Staatsanwaltſchaftsrath
Müller vom Landgericht I in Berlin berufen worden. Der
Cardinal-Erzbiſchof von Rouen Sourrieu iſt geſtorben.

Die Arbeiterwohnungen in Blankenfelde. Das
neulich mitgetheilte Schreiben des Berliner Stadtraths
Struve iſt der Gegenſtand einer Antwort des Reichstags
abgeordneten Grafen v. Klinckowſtröm an den Grafen
Balleſtrem. Es lautet:

„Hochgeehrter Herr Präſident! Indem ich das anliegende mir
igſt zur eventuellen Beantwortung zugeſandte Schreiben desEiaviras G. Strure vom 16. Juni dieſes Zahres mit

ergebenſtem Danke zurückſende, habe ich darauf Folgendes zu
erwidern: Wie das anliegende Stenogramm der Sitzung vom
9. Juni ergiebt, habe ich in der betreffenden Sitzung eine
Notiz der „Staatsbürger Zeitung“ verleſen, welche etwa
8 Tage lang un beantwortet in verſchiedenen
Berliner Zeitungen abgedruckt war. Jch habe
dabei erklärt, daß ich für die Zeitung nicht einſtehen könne.
Jn dem Schreiben des Herrn Struve an Ew. Hochgeboren iſt
von den Zuſtänden in dem Schnitterhauſe zu Blanken-
felde gar nicht die Nede, die von der „Staats
bürger-Zeitung“ gebrachte und von mir verleſene Nachricht
nicht beſtritten. Eine erſt jetzt erfolgende Beſichtigung kann
über die damaligen Zuſtände keine Klarheit geben, ich habe alſo
keine Veranlaſſung, weiter darauf einzugehen. Mit vorzüglichſter
Hochachtung habe ich die Ehre zu zeichnen Ew. Hochgeboren ergebenſter
gez. Graf v. Klinckowſtröm, Mitglied des Reichstags.

Das iſt vollkommen richtig. Es iſt lächerlich, eine
Zeitungsnachricht acht Tage unberichtigt zu laſſen und dann
einem Reichstageabgeordneten vorzuwerfen, daß er ſich auf
r ſtützt. Auch die Schlußbemerkung iſt durchaus
zutreffend.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, v. Podbielski,
hat eine Verfügung an die Oberpoſtdirektionen erlaſſen, welche
eine ganz neue Regelung der Arbeitszeit im Bereiche des
Poſtweſens beſtimmt.

Danach ſoll das Arbeitsmaß ohne Rückſicht auf die Klaſſe der
Verkehrsanſtalt lediglich nach der Schwierigkeit des Dienſtes feſtgeſetzt
werden. Bei den in ſchwierigen Dienſtſtellen andauernd voll beſchäftigten
Beamten ſoll bis auf eine Arbeitszeit von 48 Stunden wöchentlich
herabgegangen werden, während in den weniger ſchwierigen Stellen
bis zu 54, und bei ganz leichten Stellen, zum Beiſpiel bei den
meiſten Poſtämtern III, bis auf 60 Stunden gegangen werden kann.
Für die weiblichen Beamten hat ſich die Arbeitszeit zwiſchen 42 und
48 Stunden und bei Unterbeamten zwiſchen 60 und 69 Stunden zu
halten. Als Nachtdienſtzeit, bisher von zehn Uhr Abends bis ſechs
Uhr Morgens, anderthalbfach zu rechnen, ſoll jetzt auch die Zeit,
die der Beamte nach ſechs Uhr Morgens im Nachtdienſt zu
bringt, gerechnet werden. Weiter ſollen die einzelnen Dienſt
ſchichten nicht zu lang ſein, beſonders ſoll der Nachtdienſt
nicht in den frühen Abendſtunden beginnen. Bisher kam es
vor, daß der Nachtdienſt um ſechs oder ſieben Uhr
Abends begann und bis Morgens 8 Uhr dauerte. Auch ſoll die
Dienſtzeit ziemlich zuſammenhängend ſein, damit den Beamten nicht
unnöthige Wege zum Beſchäftigungsort gemacht werden, kleinere
Dienſtleiſtungen ſollen deshalb von den im Dienſt befindlichen Be
amten oder den Vorſtehern verrichtet werden. Betreffs des
Sonntagsdienſtes iſt beſtimmt worden, daß die Be
amten jeden zweiten Sonntag einen ganzen oder zwei halbe freie
Sonntage haben mindeſtens aber jeden vierten Sonntag ganz
frei ſind.

Zur Kanalvorlage ſchreibt die offiziöſe „Nordd. Allg.
Ztg.“, die Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes am Donne tag
werde in der Preſſe, wohl kaum mit Unrecht, überwiegend als
eine günſtige Vorbedeutung der endgiltigen Entſcheidung der
Angelegenheit angeſehen.

Eine weitere kommiſſariſche Berathung der Vorlage könne der
Staatsregierung nur Gelegenheit bieten, den Eindruck zu vertiefen, den
ihre erklärte Bereitwilligkeit, thunlichſt und nach Kräften bedenkliche
Verſchiebungen in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen
Landestheile in Folge des Kanalbaues hintanzuhalten und damit die
Sorge für das Gemeinwohl des Staates zu bethätigen, hervorgerufen.

mehr es auf dieſem Wege gelinge, die theils künſtlich hervorgerufenen,
ils unnöthig verſchärften Gegenſätze auszugleichen, deſto ſicherer

und erfolgreicher Panre die den Jntereſſen der Allkeit zu dienen. In einer ſolchen Geſtaltung der

Dinge liege auch die ſicherſte Gewähr dafür, daß es in dieſer Sache
auf die Dauer keine Sieger oder Beſiegten gebe, ſondern alle Theile die
Ueberzeugung gewonnen haben würden, es handele ſich um ein Werk,
bei dem das wahrhaft konſervative Grundprinzip jeder ſtaatlichen
Gemeinſchaft, die Wahrung und Förderung der allgemeinen Jntereſſen,
zum ausſchlaggebenden Momente geworden ſei.

Wir haben unſeren Standpunkt gegenüber der Kanalvorlage
im Jntereſſe unſerer heimiſchen Landwirthſchaft und Braun
kohleninduſtrie wiederholt dargelegt.

Laut amtlicher Nachweiſung betrug die Einnahme der
Wechſelſtempelſtener in der Zeit vom 1. April bis Schluß des
Monats Mai l. J. 1905 785,60 Mk., was gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahrs ein Mehr von 127 663,30 Mk. ergiebt.

Der Disziplinar Gerichtshof zu Hannover erkannte
Paſtor Weingart-Osnabrück in der geſtrigen abge
haltenen Haupt Verhandlung für ſchuldig, eine
vom Vekenntniß der hannoverſchen, evangeliſch lutheriſchen
Landeskirche abweichende ſubjektive theologiſche Auffaſſung in mehreren
Fällen zum Ausdruck gebracht zu haben. Der Gerichtshof ſah jedoch
im Hinblick auf eine von dem Angeſchuldigten abgegebene Erklärung
und Zuſicherung von der beantragten Amtsenthebung ab und er
kannte auf einen ernſten Verweis.

Aus dem Verlauf der Donnerstag- Verhandlung im engliſchen
Unterhbauſe folgern die Londoner Morgendlätter, daß die Auferlegung
von Ansgleichszöllen auf Rübenzucker ſolcher Länder, die ihre
d ckerprämien nicht avſchaffen, nur eine Frage der Zeit ſei. „Daily

ail“, die für Ausgleichszölle von jeher entſchieden eingetreten iſt,
ſchreibt, es ſei nunmehr klargemacht, daß Ausgleichszölle nicht gegen
die fiskaliſchen Intereſſen Engiands verſtoßen und daß die Regie
rung die Rothwendigkeit einſehe, dem Prämienweſen zu ſteuern. Der
jetzige Augenblick erſcheine demnach geeignet für die Wiederauf
nahme der Brüſſeler Konferenz.

Aus unſeren afrikaniſchen Kolonien. Nach tele
Frapbiſcher Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs von

amerun hat die Schutztruppe den Feind in die Flucht
re Der Sieg iſt ohne Verluſte auf deutſcher

eite erfochten worden. Nach Berichten von Anfang
Mai aus Deutſch-Südweſtafrika iſt die Bahn bis
Jakalswater fertig und dem Verkehr eröffnet worden.

den

Parlamentariſches.

Vom Abgeordnetenhauſe. Der Geſchäftsplan
für den Schluß der Tagung des Landtags iſt nunmehr
entworfen worden. Die Berathung des Geſetzentwurfs über
die Gemeindewahlreform ſoll in der betreffenden Kom-
miſſion möglichſt beſchleunigt und das Plenum des Abgeordneten
hauſes in die Lage geſetzt werden, gegen Ende Juni dieſe Vor-
lage durchberathen zu können. Alsdann ſoll das Herrenhaus
ſofort mit dieſer Vorlage ſich beſchäftigen und ſie durchbe-
rathen. Das Centrum beſteht unter allen Umſtänden darauf,
daß dieſe Vorlage alle parlamentariſchen Stadien durchlaufen
hat und unter Dach und Fach gebracht worden
iſt, bevor die Kanalvorlage endgiltig ent-
ſchieden worden iſt. Es wird auch die Wahlrechtsvor-
lage annehmen und ſich jeder Abänderungsanträge enthalten.
Anfang Juli, nachdem bisdauf die Kanalvorlage alle Vor-
lagen erledigt und dem Herren hauſe zugegangen ſein werden,
wird das Abgeordnetenhaus eine einmonatliche Pauſe
eintreten laſſen und Anfang Auguſt wieder zuſammen
treten, während das Herrenhaus arbeitet. Man nimmt an,
daß die Staatsregierung dieſem Geſchäftsplane zuſtimmen wird.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 16. Juni 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Miquel.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung der Jnter

pellation der Abgg. Roeren und Hitze: Aus welchen Gründen hat
die königliche Staatsregierung den in der Thronrede am 16. Januar
d. Js. angekündigten Geſetzentwurf, betr. die Beſteuerung der
Waarenhäuſer, dem Landtage noch nicht vorgelegt und für
wann iſt die Vorlegung zu erwarten

Vizepräſident des Staats miniſteriums v. Miquel erklärt ſich
bereit, die Interpellation ſogleich zu beantworten.

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Abg. Roeren (C.): Ich will bei der Geſchäftslage des Hauſes

die ganze Frage nicht aufrollen. Die Jnterpellanten beabſichtigen
nur Klarheit darüber zu ſchaffen, weshalb dieſer Entwurf trotz
der außergewöhnlichen Ausdehnung der Seſſion noch immer nicht
vorgelegt iſt. Bei Beginn der Seſſion war bereits ein Entwurf aus
gearbeitet, der ſich an die unwirkſame franzöſiſche Steuer anſchloß.
Die Handels und Gewerbetreibenden des Mittelſtandes verſprechen ſich
nur von der Einführung einer Umſatzſteuer etwas Erſprießliches, wie ſie
auch in dem bayeriſchen Geſetzentwurf vorgeſehen iſt. Die Rieſengeſchäfte
und Bazare haben in dem letzten Jahre einen immer größeren Umfang
angenommen, ſie umſpannen das ganze Land mit einem Netze von
Filialen und verkaufen jetzt ſchon Kolonialwaaren, Romane,
Semmel u. ſ. w. Sie errichten Bierkneipen mit regelmäßigen Konzerten.
Bei dem rieſigen Umſatze dieſer Geſchäfte werden Tauſende von kauf-
männiſchen, ſoliden und altrenommirten Geſchäften ruinirt. Dieſe
Geſchäftskreiſe ſind in einer ſehr gedrückten Stimmung und ſie be
fürchten, daß die Vorlage auf die lange Bank geſchoben werden
kann. Will die Staatsregierung dieſe Kreiſe beruhigen, ſo mag ſie
eine beſtimmte Erklärung abgeben, daß die Sache bei ihr, wie ich
überzeugt bin, nicht ruht, ſondern daß ſie den Geſetzenlwurf in der
nächſten Seſſion vorlegen wird. (Zuſtimmung.

S



Vizepräſident des Staatsminiſteriuns v. Miquel: Die Hoffnung,
noch in dieſer Seſſion ein Geſetz über die Beſteuerung der Waaren-
häuſer vorlegen zu können, hat ſich leider nicht erfüllt. Das beruht
auf der außerordentlichen Schwierigkeit dieſer Materie, auf den ver
ſchiedenartigen Anſchauungen der Parteien des Hauſes und auf
unſerer Ueberzeugung, daß die beſtehende Gewerbeordnung auf die
neue Entwicklung im Kaufmannsſtande nicht genügend zugeſchnitten
iſt. Wir hatten im Finanzminiſterium einen Geſetzentwurf ausge
arbeitet, welcher den Gemeinden, wozu ſie nach dem Kommunalab-
gabengeſetze vollkommen befugt ſind, überlaſſen wollte, in einer beſtimmten
Zeit eine nach ihren beſonderen Verhältniſſen zu beſtimmende
Beſteuerung der Waarenhäuſer mit den annähernden Zwecken der
Regierungsvorlage zu beſchließen. Das hohe Haus weiß, aus welchen
Gründen die ſtaatliche Gewerbeſteuer den Gemeinden überlaſſen iſt,
und daß nach dem Kommunalabgabengeſetz die Gemeinden die Frei-
heit haben, die ſtaatliche Gewerbeſteuer umzugeſtalten zu einer wirk-
lichen Kommunalſteuer. Die Gemeinden haben aber von dieſer Be-
fugniß nur in ſehr geringem Maße Gebrauch gemacht, und de Be
mühungen, durch Muſterſtatuten die großen Städte anzuregen, auf
dieſem Gebiete legislatoriſch thätig zu ſein, haben keinen Erfolg
gehabt. Nur ein paar Gemeinden, namentlich eine in Ober-
ſchleſien, ſind damit vorgegangen. Daraus haben wir die
Ueberzeugung geſchöpft, daß auf dieſem Wege nicht weiterzukommen
iſt und es eines ſtaatlichen Eingreifens bedarf. Aber mit Rückſicht
auf die kommunale Natur der Gewerbeſteuer und die verſchiedenartigen
Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen wollen wir keine Staats
ſteuer mechaniſch durchführen, ſondern den Gemeinden die Zeit laſſen,
innerhalb einer beſtimmten Friſt ihrerſeits ſich den Beſtimmungen des
Staatsgeſetzes zu entziehen, wenn ſie ſelbſt auf dem Kommunalgebiet
ihren beſonderen Verhältniſſen entſprechend vorgehen wollen.
Dieſe beabſichtigte Beſteuerung beruht allerdings nicht auf
dem bayeriſchen Prinzip. Der Vorredner bält nur eine
ſolche Umſatzſteuer für wirkſam, aber Kleingewerbetreibende
haben dringend gebeten, mit der Umſatzſteuer nicht vorzugehen.
Die Anſichten auf dieſem Gebiete r alſo auseinander. Bei uns
iſt die Sache ſchwieriger, als in Bayern. Die bayeriſche Gewerbe
ſteuer iſt von der unſerigen grundſätzlich verſchieden und ich glaube
nicht, wenn ich einen Geſetzentwurf genau nach dem bayeriſchen
Entwurfe vorlegte, mit der Beſtimmung, daß der außergewöhnliche
Umfang und die ungewöhnliche Art des Betriebes beſteuert werden
ſoll, daß das hohe Haus dem preußiſchen Finanzminiſter eine ſolche
unbeſchriebene Latitüde und diskretionäre Gewalt in die Hand
geben wird. Aber wenn das geſchehe, welche Kriterien hätte
das Oberverwaltungsgericht, die Streitfrage zu enttcheiden.
Jn Bayern entſcheidet der Minrniſter, bei uns das Oberver-
waltungsgericht. Der außergewöhnliche Umfang iſt für jede
Gemeinde verſchieden. Was in Berlin ein gewöhnlicher Umfang iſt,
iſt es noch nicht entfernt in Liegnitz. Wie ſoll da das Gericht ent
ſcheiden, ob ein der Steuer zu unterwerfendes Geſchäft überhaupt
vorliegi, geſchweige denn welche Steuerſtufe anzuwenden iſt Die
bayeriſche Vorſchrift hat ſich noch nicht bewährt, ſondern ſteht erſt
auf dem Papier. Wir haben nun denſelben Zweck auf andere Weiſe
zu erreichen geſucht und die Geſchäfte zu beſteuern geyucht, die
mit Hilfe des Großkapitals auf dem Gebiete des Kleinverkaufs
außerordentliche Vortheile erringen. Sie haben ſolche Vor-
theile z. B. durch die Benutzung billiger Lokale; ferner wollten
wir die verſchiedenen Branchen in Betracht ziehen, denn die
Ausdehnung des Geſchäftes auf alle möglichen Arten
ron Waaren macht ſehr viele Mißbräuche möglich, und end-
lich wollten wir die Zahl der Perſonen in Betracht ziehen, die ge
wiſſermaßen als abhängige Diener eines Geſchäfts an die Stelle der
Inhaber ſelbſtändiger Geſchäfte treten. Die Summe der ſelbſt
ſtändigen Geſchäfte iſt von ſehr erheblicher Bedeutung für die kom-
munale Beſteuerung und die Gewerbeſteuer überhaupt. Ueber den
an jene Merkmale anknüpfenden Geſetzentwurf haben wir eine Reihe
Sachverſtändiger gehört. Die Handelskammern haben nur zu einem
mäßigen Theile die Berechtigung einer beſonderen Beſteuerung der großen
Waarenhäuſer anerkannt. Ter überwiegende Theil der Handelskammern
hat ſie zurückgewieſen, was nach der Zuſammenſetzung der Handels
kammern auch nicht zu verwundern iſt. Die Stellung der Nächſt
intereſſirten giebt alſo den Anſchauungen Vorſchub, welche ſagen,
man ſieht am beſten von dieſer Beſteuerung überhaupt ab. Die
Schwierigkeit der Durchführung iſt enorm. Auch innerhalb der Re
gierung beſtehen Meinungsverſchiedenheiten und die Neigung, ent
weder andere Wege zu beſchreiten, die noch ſchwieriger'wären, oder die
ganze Sache fallen zu laſſen. Ich ſage, man ſoll doch erſt abwarten,
welche Wirkungen das bayeriſche Geſetz hat. Man jagt auch, dieſe
Beſteuerung werde den kapitaliſtiſchen Betrieb noch mehr anregen und
man werde beſtrebt ſein, die Steuer auf den Einzelnen abzuwälzen.
Die Regierung wird ſich aber bemühen, zu einem gedeihlichen Reſultat
zu kommen. In dieſer Seſſion iſt es allerdings bei der Ueberlaſtung
derſelben nicht mehr möglich, aber hoffentlich werden wir gleich beim
nächſten Zuſammentreten des Landiages mit dem Geſetzentwurf
kommen können. (Beifall.) Unſer Standpunkt iſt, durch die Be
ſteuerung die moderne ſoziale und wirthſchaftliche Entwicklung nicht
z hemmen das könnte auf alle Gebiete unüberſehbare und ver

ängnißvolle Konſequenzen haben. Wohl aber ſoll die ausgleichende
Gerechtigkeit immer mehr die Grundlage aller Beſteuerung bilden.
Da ſind wir nun der Meinung, daß unſere heutige mehr oder minder
progreſſive Gewerbeſteuer die Kommunen gar nicht weiter tangirt,
daß dieſe eine gleichmäßig gerechte Beſteuerung der Großen und der
Kleinen noch nicht durchgeführt haben und man vollkommen
berechtigt iſt, bei weiterer Unthätigkeit der Gemeinden auf dieſem
Gebiete ſtaatlich vorzugehen. Es iſt die Aufgabe des Stnates, durch
eine ungleichmäßige Beſteuerung die natürliche privilegirte Stellung
rn aewerbes zu Gunſten des Kleingewerbes etwas zu mildern.
Beifall.)

Die Abgg. Hausmann (nlI.) und v. Heydebrand (Ekonſ.)
beantragen die Beſprechung der Anfrage. Das Haus beſchließt nach
dieſem Antrage.

Abg. Hausmann Der Weg, zu dem die Regierung hier ge
drängt werden ſoll, iſt ſehr ſchwierig. Wird der Entwurf eingebracht,
werden wir ihn einer genauen Prüfung unterziehen. Die Jnter
pellation iſt unbegründet und n

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): ir haben die Erwartung ge-
habt, daß die Regierung die Mißſtände erkennt, die hier zu beſeitigen
ſind, und daß ſie ernſtlich willens iſt, hier Abhülfe zu ſchaffen. Des-
halb haben wir von der Einbringung einer ſolchen Anfrage abge
ſehen. Wir waren uns auch der Schwierigkeiten wohl
bewußt; da die Waarenhäuſer ſich theilweiſe über mehrere
Bundes Staaten erſtrecken, ſo muß die Reichsgeſetzgebung
mit beeinflußt werden. Eigenthümlich iſt, daß die
Sozialdemokratie die einzige Partei iſt, die auf
keinem Wege den Uebelſtänden dieſes Gebietes
Einhalt zu thun gewillt iſt. Sie ſieht in der Entwickelung
der großen Waarenhäuſer die gleiche Richtung, die zum Zukunftsſtaat
führt. Jn Bayern iſt deshalb auch die Sozialdemokratie die einzige
Partei geweſen, die gegen den erwähnten Beſchluß über die Waaren-
häuſer geſtimmt hat. Als Grundlage für die Beſteuerung eines
Waarenhauſes halte ich den Maßſtab der Zahl der Angeſtellten nicht für
r glücklich. In Frankreich hat man ſchlechte Erfahrungen damit gemacht.
s wäre ſehr erwünſcht, wenn die einzelnen Bundesſtaaten ſich über

ein einheitliches Vorgehen gegen die Waarenhäuſer einigten. Wir
wollen keine Ausnahmen, ſondern alle Ein-
richtungen treffen, die den Handel mit den ver-
ſchiedenſten Dingen im Sinne der Waarenhäuſer
detreiben, heißen ſie nun Wertheim oder Offizierver-
ein oder Conſumverein. Wir haben Vertrauen zum klaren
Blick der Staatsregierung und ihrem Wohlwollen und werden gern
dem Entwurf in den nächſten Tagen entgegenſehen. Beifall.

Abg. Gothtein (fr. Vg.): Es trifft nicht zu, daß dieſe Frage
im Lande weite Kreiſe bewegt. arum hat die Regierung den vor-
Iäufigen Entwurf nicht veröffentlicht und allgemeiner Prüfung unter
worfen Durchgeſickert ſind ſeine Gedanken ja doch und viele
Handelskammern haben ſofort auf deren Ungerechtigkeit aufmerkſam
gemacht. Eine Steuer zu ſozialpolitiſchen Zwecken auszunutzen, iſt
zin ſehr gefährlicher Weg und ein Weg, der ſein Ziel verfehlen wird.
Wie der Kampf gegen die Waarenhäuſer der Sozialdemokratie ſchaden

ſoll, verſtehe ich nicht. Konkurrenzklauſeln, über deren Anwendung
durch die Waarenhäuſer geklagt wird, ſind durch das neue Handels
geſetzbuch ſchon jetzt ausgeſchloſſen.

Miniſter Dr. v. Miquel: Mit einer allgemeinen generellen
Aenderung der Gewerbeſteuer wird die hier vorliegende Frage niemals
gelöſt, wie es Herr von Brockhauſen fordert. Die Gewerbeſteuer
muß den gemeindlichen und örtlichen Verhältniſſen ſich anſchmiegen,
ſie muß eine wirkliche Kommunalſteuer ſein, und ebenſo muß bei
einer Regelung dieſer Frage verfahren werden. Eine Vorlage über
die Beſteuerung der Waarenhäuſer kann nur auf lokalem und

kommunalem Boden geſchaffen veerden, nicht im Rahmen
eines allgemeinen Landesgeſetzes, ſoweit eine Abhülfe hier
überhaupt möglich iſt. Die Bedenken, daß eine Beſteuerung nach der
Zahl der beſchäftigten Perſonen eine Verringerung des Perſonals zur
Folge hätte, iſt für mich nicht beſtimmend. Die großen Geſchäfte
haben jetzt ſchon nicht mehr Angeſtellte als ſie brauchen, und das wird
nicht anders werden. Man darf nicht immer den Wunſch den Vater
des Gedankens werden laſſen!

Abg. Fuchs (Centr.): Die kleinen Gewerbetreibenden haben den
dringenden Wunſch, daß etwas geſchieht. Die großen Waarenhäuſer
beſchäftigen faſt nur große Fabriken und arbeiten mit den kleinen
Gewerbetreibenden gar nicht. Durch die großen Waarenhäuſer werden
Tauſende von Exiſtenzen vernichtet.

Abg. Noereu (Centr.): Der Miniſter meinte, der Grundgedanke
des Geſetzes müſſe ſein, die beſonderen Vortheile, die der Großbetrieb
vor den anderen voraus hätte, durch Steuern fortzuſchaffen; wir
legen aber das Hauptaugenmerk darauf, daß den kleineren Ge
werbetreibenden Schutz gegen die Schädigungen gewährt wird, die
von den Großbetrieben ausgehen. Wir wollen nicht jeden Umſatz
beſteuern, ſondern es nur dann thun, wenn er eine ſchwindelnde
Höhe erreicht hat; dann muß die Steuer gleich ſo hoch ſein,
daß der Geſchäftsinhaber ſich überlegt, ob ein höherer Umſatz lohnend
iſt. Die Zahl der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden iſt ſchon von
37,4 Proz. im Jahre 1882 auf 27,9 Proz. im Jahre 1895 geſunken;
die Leute des Handelsſtandes mit einem Einkommen über 100000 Mk.
ſind ſeit 1882 in Berlin allein um 4000 bis 5000 geſtiegen. Unſere
Interpellation iſt durch das zuwartende Verhalten der Regierung
trotz der Ankündigung in der Thronrede wohl begründet. (VBeifall.)

Nach einer weiteren kurzen Debatte iſt die Interpellation erledigt.
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die

Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten.
Berichterſtatter Abg. v. Dallwitz empfiehlt, den Entwurf nach

den Beſchlüſſen der Kommiſſion anzunehmen und die dazu vorliegen-
den Bittſchriften damit für erledigt zu erklären. t
Abg. v. Heydebrand (Ekonſ.) beantragt mit Rückſicht auf die
Geſchäftslage des Hauſes, die Vorlage im Ganzen anzu
nehmen, obwohl auch ſeine Freunde noch einige Bedenken hätten.

Abg. Wintermeyer (fr. Vp.): Nachdem der Wunſch auf An
nahme im Ganzen geäußert worden iſt, ziehen wir unſere Anträge
zurück. (Beifall.)

Abg. Ehlers (fr. Vg.): Wir ſtimmen der Vorlage im Ganzen
zu. Beifall.

Abg. Dr. Vöttinger (nat.-lib.): Wir erkennen die Vorzüge
dieſer Vorlage an, hätten aber gern noch einige Verbeſſerungen an
gebracht. Nachdem aber ausgeſprochen worden iſt, daß dadurch mög
lichen Falls die Vorlage gefährdet wäre, verzichten wir darauf und
ſtimmen der Annahme im Ganzen zu. (Veifall.)

Der Entwurf wird im Ganzen angenommen.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Dritte Leſung des

Kommunalbeamtengeſetzes, Antrag des Abg. Langerhans betreffend
Verpflichtung der Gemeinden zur Unterhaltung der kirchlichen
Bauten, Anträge betreffend Errichtung von Rentengütern und kleinere
Vorlagen.

Schluß gegen 23 Uhr.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus dem

Haag: Jn den Kreiſen der Mitglieder der Konferenz wird
geglaubt, der Antrag des Grafen Münſter betreffend
unverkürzte Veröffentlichung der Sitzungs-
t le der Konferenz, welcher heute zur Erörterung ge
angen dürfte, werde die Zuſtimmung der Mehr-
heit erhalten. Es heißt, die Delegirten Rußlands
ſeien bereits angewiſen, den Antrag anzunehmen.
Kat Die „Weſer-Zeitung“ publizirt folgende bemerkenswerthe

otiz
Eine neue Verdächtigung Deutſchlands, ſo wird uns aus London

vom 14. Juni geſchrieben, bringt heute, nachdem Reuter geſtern zwei
Depeſchen ähnlicher Tendenz ausgegeben, Chamberlains Organ, die
„Birmingham Poſt“. Die „Birmingham Poſt“ giebt ſich gar nicht
einmal die Mühe, ihre miniſterielle Quelle zu verhüllen. Sie ſagt
ganz direkt: Nach an offizieller Stelle in London von Berlin
eingetroffener Information iſt die deutſche Regierung
von der Zweckloſigkeit der Berathungen der Friedenskonferen z
ſo überzengt, daß die Frige der Abberufung der deutſchen
Delegirten vorige Woche diskutirt wurde. Es ward indeſſen
beſchloſſen, daß es beſſer ſein möge, eine ſolche Aktion zu vertagen,
da die Empfindlichkeit Rußlands verletzt werden könnte, aber es mag
endgiltig feſtgeſtellt werden, daß dies die einzige Urſache iſt, weßhalb
den deutſchen Delegirten geſtattet wurde, am Haag zu bleiben.“

Da die „Birmingham Poſt“ an offizieller Stelle keine andere
Beziehung hat, als diejenige mit ihrem Patron Chamberlain,
ſo ergiebt ſich die Schlußfolgerung von ſelbſt.

Der zweite Unterausſchuß des erſten Ausſchuſſes (Heer
und Flotte) hielt geſtern unter dem Vorſitze des Jonkheer
van Karnebeek eine Sitzung ab, um von dem Berichte Kenntniß
zu nehmen, den Korvettenkapitän Graf Soltyk verfaßt hat und
welcher demnächſt dem erſten Ausſchuſſe unterbreitet werden ſoll.
Jn dem Berichte wird feſtgeſtellt, daß die Mehrheit des Unter
ausſchuſſes ſich für das Verbot des Gebrauchs ſolcher
Exploſivſtoffe ausgeſprochen hat, welche den Zweck haben,
Stickgaſe zu verbreiten. Ebenſo hat die Mehrheit ſich für
das Verbot der Verwendung von Schiffen mit Sporen aus-
geſprochen. Die Frage, ob das Geſchützkaliber, die Exploſiv
kraft der zur Verwendung gelangenden und
die Stärke der Panzer für eine beſtimmte Zeit gewiſſen Ein
ſchränkungen unterworfen werden ſollen, wurde bis zum
Eintreffen endgiltiger Jnſtruktionen für die Delegirten bezüglich
dieſer Frage offen gelaſſen.

Ausland.
Dänemark.

Das Verhältniß zu Deutſchland.Der Marineminiſter Admiral Ravn gab am Donnerstag in
Kopenhagen ein Eſſen, zu welchem die Offiziere der dort liegenden
deutſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe und die
Mitglieder der deutſchen und franzöſiſchen Geſandtſchaft geladen
waren. Der Marineminiſter brachte ein Hoch auf den deut-
ſchen Kaiſer und den Präſidenten Loubet aus und toaſtete ſpäter
auf die deutſche und franzöſiſche Marine. Der deutſche Ge-
ſandte v. Kiderlen-Wächter trank auf das Wohl des Königs
von Dänemark, der franzöſiſche Geſandte Margerie auf die däniſche
Marine.

Türkei.

Serbiſcher Zwiſchenfall. Entlaſſungsgeſuch.
Beendigung des italieniſchen Zwiſchenfalls.
Wwvie der ſerbiſchen Regierung gemelſet wird, gingen die Türken

in Folge des Widerſtandes der Einwohner, die die en
Grenzwachen bei der Bekämpfung der Alzaneſen thatkräftig
unterſtützten, wieder über die ſerbiſche Grenze zurück. Die
Nachricht, daß türkiſche Truppen an dem Einfall betheiligt ſeien,
ſcheint auf den erſten Alarm zurückzuführen zu ſein.

Caſimir

Es verlautet, daß Artin Paſcha Dadian ſein rn
8geſuch als Präſident des armeniſchen Nationalrat

gegeben habe und zwar infolge der durch das Organ des armeniſchen
Komitees „Troſchak“ erfolgten Veröffentlichung ſeiner Korreſpondenz
betreffend n des Vorſtandes mit dem armeniſchen Komitee

eführten Unterhandlungen.vef Den Reklamationen der italieniſchen Botſchaft vom
Dezember v. J. und vom März und Anfang Juni des laufenden
Jahres in Betreff der Beſchlagnahme einiger Segelboote im
Rothen Meere wurde Folge gegeben. Nachdem ein italieniſches
Kriegsſchiff Repreſſalien an Ort und Stelle angedroht hatte, wurden
9000 Maria Thereſien-Thaler als Entſchädigung gezahlt.

Bulgarien.
Ein durch Maueranſchlag

e von ſämmtlichen oppoſitionellen Abgeordneten unter
eichnetes Manifeſt in Sofia an die bulgariſche Nation fordert zuKloſter angen gegen die Regierungspolitik der Ver

ſchul dung des Landes auf.

Oſtaſien.
Aguinaldo ermordet. Aus China.

Einer Meldung aus Manila zufolge verlautet gerüchtweiſe,
daß Aguinaldo von den Anhängern Lunas er-
mordet worden iſt.

Die „North China Daily News“ melden aus Foutſchou:
Jn Kienning(ProvinzFokien) ſindernſte Unruhen
gegen die Fremden ausgebrochen. Die Kirche und
die Miſſionsſtation ſind niedergebrannt. Die
Miſſionare ſind nach dem auf dem Wege nach
Foutſchou gelegenen Orte Ninghwaentkommen.

Der Berichterſtatter der „Daily Preß“ meldet aus Tſchifu:
Der Gouverneur von Port Arthur und der ruſſiſche Ad
miral verließen am Sonntag Abend Port Arthur, anſcheinend, um
die korea niſchen Küſten zu beſichtigen. Ein Dampfer iſt nach
den Miatav-Jnſeln im Golf von Petſchili abgegangen wo
Ausmeſſungen in größerem Umfange ſtattfanden und noch ſtatt

finden. anSüdafrika
Transvaal.

In einer Verſammlung von etwa 5000 Bürgern, die am Don-
nerstag in Johannesburg ſtattfand, wurden mehrere Reſolutionen
angenommen, in denen die Vorſchläge Krüger s und die Handlungs
weiſe des Volksraads gebilligt werden und ferner dem Ver-
trauen Ausdruck gegeben wird, daß der Präſident und die beiden
Raads fähig ſeien, alle Streitfragen zu regeln. Die gehaltenen
Reden zeichneten ſich beſonders durch ihren gemäßigten Ton
aus. U. A. ſagte Kommandant Viljoen, er würde bis an ſein
Ende für die Unabhängigkeit des Landes eintreten. Man wünſche
jedoch den Frieden und ſeirdes Krieges und der allgemeinen
Aufregung müde.

Die Lage in Frankreich.
Jn Paris iſt die Bildung eines Kabinets Poincare noch

immer nicht vollſtändig gelungen. Die Radikalen bekämpfen
heftig die Kandidatur Ribots, welcher Mitglied des neuen
Miniſteriums ſein ſoll. Sie ſind der Anſicht, daß Ribot nicht
thatkräftig genug ſei, um augenblicklich an der Leitung der
Geſchäfte theilzunehmen. Heute heißt es: Poincare ſelbſt würde
wahrſcheinlich das Kriegsminiſterium übernehmen, wogegen
Sarrien das Jnnere erhalten ſolle; Delcaſſe bleibt Miniſter
des Auswärtigen. Nach einem weiteren Telegramm waren
Briſſon, Barthon, Ribot, Delcaſſe,, Monis, Sarrien
und Mougeot für geſtern Nachmittag zu Poincare
gebeten um die beſtehenden Differenzen auszu
gleichen, das Programm zu beſprechen und die vakanten
Portefeuilles zu vertheilen. Ueber den Zweck der Unterredung
Poincares mit Caſimir Perier ſind verſchiedene Verſionen im
Umlauf, deren wahrſcheinlichſte die iſt, daß Caſimir Perier im
Jntereſſe des inneren Friedens und der Vermeidung diplo
matiſcher Weiterungen dringend rieth, die Aktion gegen Mercier
einzuſtellen, damit nicht die längſt abgeſchloſſenen Verhand
lungen von 1894 neu aufzunehmen ſeien. Jn Be-
zug auf dieſen letzten Punkt behauptet die „Libre Parole“,

Perier habe dem Kriegs Miniſter Krantz
vor einigen Tagen erklärt, daß er ſich auf falſcher
Fährte befinde und daß insbeſondere die Verfolgung Merciers
und du Paty de Clams eine Jnfamie ſei. Mercier und
du Paty hätten gleich allen Anderen im Prozeß von 1894 ihre
Pflicht gethan. Durch Uebermittelung des geheimen Schrift-
ſtückes ſei zweifellos eine Ungeſetzlichkeit begangen worden, aber
das Schriftſtück ſei überflüſſig geweſen, da die Richter durch
andere unwiderlegliche Thatſachen zu der Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten gekommen ſeien. Caſimir
Perier habe hinzugefügt, er ſei innerlich von
der Schuld d überzeugt. Poincare habe Loubetvon piefem Zwiſchenfall verſtändigt, welchen die „vLibre

Parole“ für ſchwerwiegend hält. Krantz habe infolge der Er
klärung Caſimir Periers Poincare mitgetheilt, daß er in ein
reviſioniſtiſches Kabinet nicht eintreten könne.
Poincare habe ſich infolge dieſer Erklärung zu Caſimir Perier
begeben, welcher beſtätigt habe, daß er die Reviſion für be
klagenswerth halte, und daß es ſeiner Anſicht nach die Pflicht
des neuen Kriegsminiſters ſei, das Beiſpiel ſeiner ſechs Vor
günger nachzuahmen.

Heute früh liegen noch folgende Drahtmeldungen vor:
Paris, 16. Juni. Mehrere Blätter glauben, Poincare werde

angeſichts der Schwierigkeiten von radicaler Seite den Plan, ein
Konzentrationsminiſterium zu bilden, aufgeben und ein ein heitlich
progreſſiſtiſches Kabinet bilden.

aris, 16. Juni. Die Konferenz, die heute Nachmittag
bei Poincare ſtattfand, dauerte von 1 bis 4x Uhr und wurde
dann unterbrochen, um Briſſon, Sarrien und Mougeot Gelegenheit
zu geben, ſich mit ihren politiſchen Freunden über den Stand der
Dinge zu beſprechen.

Paris, 16. Juni. Die „Agence Havas“ erklärt die Nachricht
der Morgenblätter für un richtig, wonach angeblich Caſimir
Perier dem Kriegsminiſter Krantz erklärt habe, daß er die Re
viſion des DreyfusProzeſſes für bedauerlich halte.

Paris, 16. Juni. Jn der Folge der Aeußerungen des
Majors Carrière, des Anklägers vor dem Kriegsgericht in
Rennes, wird dieſer durch einen anderen Offizier erſetzt. Gegen
den Oberſten Saſſie, der ſeinen perſönlichen Streit mit
Preſſenſe mittelſt einer Tagesordnung vor die Truppen brachte,
wird disziplinariſch vorgegangen. Die Zeichen einer bevorſtehenden
offenen Auflehnung mehrerer Generale mehren ſich,
ſo daß die Lage gefahrvoll iſt, falls kein energiſches Kabinet ge
bildet wird.

Paris, 16. Juni. Das Zuchtpolizeigerich t verurtheilte
in dem Prozeß gegen die an der Kundgebung in Auteuil be-
theiligten Perſonen zwei Angeklagte zu drei Monaten Gefängniß,
einen zu zwei, einen zu einem Monat und zwei andere, darunter denGraf en Dion, zu 15 Tagen Gefängniß. Ein Angeklagter
wurde zu 200 Fres. Geldſtrafe verurtheilt und einer freigeſprochen.

m

Telegramme.
Berlin, 17. Juni. Wie die Morgenblätter melden, be

trägt die Zahl der ausgeſperrten Maurer 6000.
Bregenz, 17. Juni. Als geſtern Nachmittag die am
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Bodenſeefeſt theilnehmenden d iziere hier einzogen, ſcheute das

Pferd eines Poſtwagens und lief in die Menſchenmenge, ſechs
Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Paris, 17. Juni. Wie die Morgenblätter anzeigen, wird
Delcaſſe den Antrag Loubets, betr. Gründung eines neuen
Kabinets, ablehnen, dagegen wird Delombre denſelben
annehmen.

a u ſ 17. Juni. Wie General Otis meldet,
grue ie Filipinos die Amerikaner unter Anführung
lguinaldos bei St. Fernando an, wurden aber von den

Amerikanern zurück geſchlagen und erlitten ſchwere
Verluſte; die Amerikaner hatten 14 Verwundete.

Aus Nah und Fern.
Furchtbares Schiffsunglück. Man meldet aus Stettin,

16. Juni: Bei dem benachbarten Züllch o w wurde am Freiſtaden
der von Stettin kommende Tourendampfer „Blücher“ von
dem von Pölitz kommenden Dampfer „Pölitz“ angerannt und
ſank ſofort. Zahlreiche Perſonen, angeblich 30,
ſind ertrunken, 10 Perſonen wurden gerettet.

Weiter wird gemeldet Das Schiffsunglück beim Züllchower Frei
ſtaden erfolgte in der Weiſe, daß die beiden etwa 100 Fuß langen
Dampfer „Blücher“ und „Pölitz“ zuſammenſtießen. Der von
Stettin kommende „Blücher“ war im Begriff fortzufahren und der
„Pölitz“, von „Pölitz kommend, im Begriff anzulegen. Durch
falſches Manövriren des Letzteren rannte ſein Steven mitt
ſchiffs den „Blücher“ an und dieſer ſank nach einigen Minuten. Auf
dem Schiffe befanden ſich hauptſächlich Kinder aus den nahe
liegenden Ortſchaften, welche, aus den Schulen in Stettin

dieſen Dampfer zur Heimfahrt benutzten. Die
Geſammtzahl der Paſſagiere wird auf einige fünfzig ange
geben, von denen der größte Theil gerettet
ſein ſoll. Als verletzt iſt bisher nur ein Paſſagier
gemeldet, der ſich ein Bein gebrochen hat und in das Johanniter
Hoſpital in Züll how geſchafft wurde. Von dem verſunkenen Schiff,
welches in 7 Meter Tiefe liegt, ragt nur ein Maſt einige Fuß über
dem Waſſer empor. Leichen ſind bisher trotz aller Mühe noch nicht
geborgen doch werden die Bergungsarbeiten unausgeſetzt betrieben. Alle
Anſtalten ſind getroffen, das Fahrzeug zu heben und die im Raum
befindlichen Leichen zu bergen. Da die Vermißten ſich auf verſchiedene
Ortſchaften der Umgegend vertheilen, war es den Behörden bisher
nicht möglich, die genaue Zahl derſelben feſtzuſtellen.

Eiſenbahunnglick. Jn der Nähe von Jekaterinburg
iſt geſtern ein Waarenzug entgleiſt. Neun Wagen wurden
zertrümmert und die Lokomotive beſchädigt. Ein Schaffner wurde
ſchwer verletzt.

Jm Golf von Petſchili wird in nächſter Zeit die Ankunft von
ſechs neuen chineſiſchen Kriegsſchiffen erwartet, welche für das
chineſiſche Nordgeſchwader beſtimmt ſind. Vier derſelben ſind in
Deutſchland, zwei in England gebaut.

Eine ſehr heftige Exploſion hat in dem Kohlenbergwerk
Caledonia am Kap Breton (Neu-Schottland) ſtattgefunden.
Zwanzig Leichen ſind bereits hervorgezogen worden. Man be
fürchtet, daß 120 Perſonen getödtet worden ſind.

Fieber Epidemie im Kongoſtaat? Die Regierung des
Kongoſtaates erklärt, ſie halte die Liverpooler Nachricht, wonach in
Matadi eine Fieberepidemie ausgebrochen ſei, für durchaus unbe-
gründet. Wenn dort eine Epidemie ausgebrochen wäre, ſo würde die
gang des Kongoſtaates ſofort telegrapyiſche Nachricht erhalten
aben.

Zuſammenſtoß. Amtlich wird aus Dirſchau gemeldet: Jn
Marienburg iſt bei außerordentlich ſtarkem ebel eine Rangir
maſchine mit einem Arbeitszug zuſammengeſtoßen.
Niemand verletzt. Strecke wieder betriebsfähig. Die Nachricht von
der Entgleiſung eines Perſonenzuges iſt unbegründet.

der Aachener Dombanlotterie fiel die Prämie von
300 Mk. mit 3000 Mk. auf Nr. 30 166; 200 000 Mk. fielen auf
Nr. 190 091 und 100 000 Mk. auf Nr. 62 592.

Gattenmord. In Dülken ermordete der Sattler Hoß
eine Frau durch Beilhiebe auf den Kopf. Der Gattenmörder wurde
n trunkenem Zuſtande ergriffen und leugnet Alles.

Feuer. In Rönneter bei MünchenGladbach brannten
fünf Häuſer nieder. Das Mobiliar wurde zerſtört. Der
Brand nahm eine ſo große Ausdehnung an, weil keine Brandmauern
porhanden waren. Sechs Familien ſind obdachlos.

Maſſenauswanderung. Man meldet aus Athen: In den
letzten Tagen verließen wieder 4000 Mohamedaner Kreta.

Tod infolge der Narkoſe. Ein Telegramm aus Oppeln
meldet: Die Gemahlin des hieſigen Poſtdirektors Droſt iſt kurz
nach einer Narkoſe, welche der Kreispüyſikus Dr. Kloſe im Atelier
de l pargtes Frömelt an ihr ausgeführt hatte, an Lungenlähmung
geſtorben.

Der Notar Oskar Krauſe in Düſſel dorf iſt ſeit Dienstag
flüchtig. An dieſem Tage erfolgte durch die Staatsanwaltſchaft
eine Reviſion der Amtsräume Krauſes, die unter Siegel gelegt
wurden. Den Trauring Krauſes fand man im Geldſchrank, ein ge
wöhnlich im Schreibtiſch aufbewahrter Revolver war nicht mehr zur
Stelle. Krauſe ſoll verſchiedene Summen veruntreut haben, unter
Anderem auch Beträge, die für den Stempelfiskus be
ſtimmt waren. Wenige Stunden vor der Reviſion wurde noch
ein hieſiger Büreauvorſteher, der Krauſe ſeine Erſparniſſe im
Betrage von 6000 Mk. zur Löſchüng einer Hypothek übergab, um
dieſen Betrag geſchädigt.

Von der See. Der in Roſtock eingelaufene Schooner „Fylla“
traf bei der Jnſel Möen einen großen gelbgeſtrichenen gekenterten
Schooner. Ueber den Namen ſowie über das Schickſal der Be
ſatzung konnte nichts in Erfahrung gebracht werden. Geſtern
Morgen um halb fünf Uhr brach auf dem im Freihafen zu Bremen
liegenden Dampfer „Moumouth“ aus Liverpool, der eine Ladung
Baumwolle an Bord hat, Feuer aus. Der durch das Feuer an
r Schaden iſt enorm. Ueber Entſtehung des Brandes
ſt nichts bekannt.

Die r in Kopenhagen. Das Schiedsgericht hat
in dem gegenwärtigen Kampf der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
Vermittelung vorgeſchlagen, die beide Parteien acceptirten.

Löſung aller Streitigkeiten dürfte jedoch lange Zeit in Anſpruch
nehmen.

Halleſche Nachrichten.
Todesfall. Geſtern Nachmittag iſt Herr Stadtverordneter

Regierungsbaumeiſter Haſſe plötzlich infolge eines Herzſchlags
geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 16. Juni. (Verhaftet. Einweibung.)

Der Leiter der Jnſtallations- Abtheilung des hieſigen Elektricitäts
werkes, Elektrotechniker Gumpert, wurde durch den hieſigen
Polizeikommiſſar verhaftet, da derſelbe Gelder in beträchtlicher Höhe
unterſchlagen haben ſoll. Der Biſchof Simar von
Paderborn weilt ſeit Mittwoch Abend in unſerer Stadt.
Geſtern fand die feierliche Einweihung der katholiſchen
Kirche unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlichen ſtatt. Heute wird das
Sakrament der Firmung vollzogen und haben ſich anläßlich der An
per des Viſchofs zahlreiche auswärtige Katholiken hier einge
unden.

O. Eisleben, 16. Juni. erſo nalnachricht. Ver-
a ftung.) Der RegierungsCivilSupernumerar Fleiſchhauer
ierſelbſt iſt in dec Kolonialdienſt getreten und dem Kaiſerlichen

Gouvernement in Kamerun als Sekretär überwieſen worden. Als
geſtern die Frau E. von bier und deren Tochter zur Verbüßung einer

Gefängnißſtrafe abgeholt werden ſollten, ſchloſſen ſich dieſelben in einen
Stall, um ſich ſo vor den Beamten zu verbergen. Nachdem man
einen Schloſſer herbeigerufen, der die Thür öffnen ſollte, ergaben ſich
die beiden Frauen in ihr Schickſal und ließen ſich verhaften. Das
Schauſpiel hatte eine große Zuſchauermenge herbeigelockt.

Magdeburg, 16. Juni. (Schwerer Unfall.) Dem
Wagenputzer Friedrich W. iſt durch eine Thür am Wellenblech-
ſchuppen, wo er beſchäftigt war, der Kopf zerquetſcht worden,
ſo daß er gleich darauf verſtarb. Seine Leiche wurde nach der
altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht. W. war Familienvater.

W. Gotha, 16. Juni. (Der gemeinſchaftliche Land-
t a g) ſoll nach neueſten Meldungen noch nicht vertagt werden es
ſollen vielmehr im Speziallandtage noch Geſetze vorgelegt werden,
durch welche eine Fortdauer des jetzigen Etats auch über den 1. Juli
hinaus ſo lange beſtimmt wird, bis der neue Etat feſtgeſtellt ſein
e Inzwiſchen kann der gemeinſchaftliche Landtag weiter
agen.

V Gotha, 16. Juni. (Denkmalsweihe. Abgeſtürzt.Das Coburg Gothaer Denkmal am Judenhügel in Langenſalza wird
am 25. Juni d. Js. mit großer Feier eingeweiht werden. An dieſer
Einweihungsfeier werden ſich nicht nur viele Veteranen, welche vor
33 Jahren hier gekämpft haben, einfinden, ſondern auch 100 Krieger
vereine aus Gotha und Coburg, ſowie 40 preußiſche Vereine. Auch
wird der Kommandeur des 95. Regiments, das geſammte Offizier
korps des 95. Regiments und eine Kompagnie an der Feier
theilnehmen. Ebenſo wird der Kriegsminiſter Excellenz v. Goßler,
der die Schlacht bei Langenſalza als Adjutant des Coburgiſch
Gothaiſchen Regiments mitgemacht hat, zur Feier eintreffen. Heute
Vormittag 11 Uhr ſtürzte von einem dreiſtöckigen Wohnhaus am
Nelkenberg der Dachdecker Herr vom Dach herab auf einen Back
ſteinhaufen und zog ſich ſchwere innere und äußere Verletzungen zu.

W. Neuſtadt a. Rennſteig, 17. Juni. (Fe uer.) In der hieſigen
Apotheke iſt heute Nacht ein größerer Brand ausgebrochen. Einzel-
heiten fehlen noch.

Braunſchweig, 16. Juni. (Ein weiteres Opfer des
Karſtadtſchen Brandunglücks.) Das Karſtadtſche Brand
unglück vom 17. v. M. hat jetzt noch ein weiteres Opfer gefordert.
Von den in der Schneiderwerkſtatt im oberen Stockwerk beſchäftigten
Perſonen hatten der Schneider Boſſe und die Schneiderin
Emma Müller den Sprung aus dem Fenſter
in die Tiefe gewagt, während. die zurückgebliebenen
5 Mädchen durch den Qualm erſtickt wurden und verbrannten.
Während Voſſe noch in der Unglücksnacht verſtorben iſt, glaubte man
das Leben der ſchwer verletzten Emma Müller, die u. A. beide Beine
gebrochen hatte, erhalten zu können. Vor einigen Tagen nahm man eine
Amputation eines Fußes vor, da der Knöchel vollnändig zerſplittert war
und ſich bedenkliche Symptome zeigten. In voriger Nacht 14 Uhr
iſt nun das bedauernswerthe Mädchen von ſeinen langen und qual-
vollen Leiden im herzoglichen Krankenhauſe durch den Tod erlöſt
worden, nachdem es noch verſchiedentlich über die Kataſtrophe ſelbſt
und den Tod ſeiner Kolleginnen hatte Ausſagen machen können.
Dem Brandunglück ſind damit zuſammen ſieben Perſonen,
ein Mann und ſechs Mädchen, erlegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Univerſität Roſtock wird die Erinnerung an die vor

50 Jahren erfolgte Einführung der Reformation in Mecklen-
burg am 20. Juni durch einen Feſtakt in der Aula begehen. Der
Direktor des hygieiniſchen Jnſtituts der Univerſität, außerordentlicher
Profeſſor Dr. L. Pfeiffer, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

Profeſſor William Locke Richardſon, der aus
gezeichnete amerikaniſche Shakeſpeare-Vorleſer, ver ſtarb in Berlin.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, A8. Juni Meiſt heiter bei Wolkenzug, mäßige
Wärme, dMontag, 19. Juni Wollig mit Sonnenſchein, wärmer,
meiſt trocken.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 16. Juni 2,14 17. Juni 2,32) 0,18Trotha y 2,56 2,86 0,30*Alsleben 15. Juni 1,72 19. Juni 1,90 0,18
*Calbe, Obp. 4 156 162 0506do. Untvp. 0,80 t 0,98 0,18

Moldan.
Budweis 14. Juni 0,00 15. Juni 9,04) 0,04
Prag 0,03 0,054Unſtrut.
Straußfurt 15. Juni 1,15] 16. Juni 1,20] 0,05

Havel.
*Brandenburg 15. Juni 16. Juni
Obervpegel 2,20 2,22 (0,02Unterpegel 1,92 1,90 0,02*Rathenow

Oberpegel 2 1,72 1,74 0,02Unterpegel 2 1,36 1,361*Havelberg r 2,44 2,40 0,04
Elbe.

Pardubitz 14. Juni 0,12 15. Juni 0,21 0,09
Brandeis J mMelnik 0,16 0,14) 09,02Leitmeritz 0,11 a 0,11Außig 0,19 0,18 0,01Dresden 15. Funi 1,05 16. Juni 1,00 0,05
Torgau 0 1,10 1,15 0,05Wittenberg 1,80 1,82 0,02Roßlau v 1,24 1,24 77*Barvby e 1,79 1,74) 0,04Magdeburg 1,56 1,50 0,06)*Tangermünde 5 2,29 2,26 0,03*Wittenberge 2,10 2,03 0.07Dömitz z 1,62 1,52 0,10*Lauenburg 0,81 1,59 0,88

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft. Dem
Geſchäftsbericht über das 27. Bilanzjahr entnehmen wir: Die
Förderung blieb um 83 640 hl gegen das Vorjahr zurück, weil
erhebliche Vorrichtungs- und Ausrichtungsarbeiten mehr Leute in
Anſpruch nahmen, als vorausgeſehen war. Die Nach-
frage nach unſeren Rohkohlen, wie nach unſeren
Fabrikaten war weiter geſtie gen und bereitwilligſt ver-ſuchte unſere Belegſchaft. durch Nachſchichten die Leiſtung
r erhöhen. Wir müſſen jedoch bekennen, daß wir durchaus jeder

eberanſtreng ung unſerer Arbeiter entgegen ſind. Die
Löhne ſind ſo geſtellt, daß Niemand durch Ueberſtunden das Ein-
kommen aufzubeſſern braucht. Die Lohnerhöhung verurſachte
im Berichtsjahre bei minderer Leiſtung eine Mehrausgabe von
18 810,31 c. und die r Lohnausgabe iſt gegen das
vorletzte Jahr um über 53 geſtiegen. Die Verkaufs-
preiſe ſind ziemlich gleich geblieben, nur für unſere ſehr beliebten
Brikets wurden 1L für den Centner mehr erzielt. Die gebotene Ein

ſchränkung des Verkauſs von Preßſteinen reduzirte unſern Abſatz um

2 66 280C Die Wir hatten gegen das Vorjahr einen Mindergewinn
von 15 264.81 am Verkauf und an der Verwerthung von Roh-
kohlen und von 6997.97 c. bei dem Naßpreßſtein Wetrieb.
Dagegen gewährte der Briketbetrieb einen Mehrgewinn von 12925.75 M
Eine weſentliche Veränderung gegen die Vorjahre iſt im Geſammter-
trag nicht eingetreten. Die Bilanz gipfelt in der Summe von
1646 185.45 Die Generalverſammlung iſt auf den 27. Juni,
Mittags 12 Uhr in den Rathskeller zu Naumburg a. S. einberufen.

Forſt i. Lauſitz, 16. Juni. Die 10. Wollauktion in
Forſt, veranſtaltet durch die Firma Gebr. Herzberger, fand heute in
Gegenwart zahlreicher einheimiſcher und auswärtiger Käufer, ins
beſondere aus der Lauſitz, Brandenburg, Schleſien, Sachſen und
Thüringen, ſtatt. Von den ausgeſtellten 5656 Ctrn. deutſche Schweiß
wollen und Rückenwäſchen wurden 4830 Ctr. verkauft. Di
für deutſche Schweißwollen ſtellten ſich 5 Mk. höher gegen die vorige
Auktion. Feine ſchleſiſche Wollen waren bevorzugt. Schweißbaum-
wollen und Jährlinge ganz beſonders begehrt und erzielten bis
95 Mark, Rückenwäſchen und Stoffwollen erzielten 22 bis 32 Mark

Die Preiſe

mehr wie im Vorjahre; bochfeinſte Elektoralwollen wurden mit
189 bis 210 Mark bezahlt.
Wollen fand die Hälfte Abſatz.
findet vorausſichtlich Ende Auguſt ſtatt.

Marktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

Notirungs-Stelle.
16. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Von den ausgeſtellten 221 Ballen diverſe
Die nächſte diesjährige Wollauktion

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 158 146 148 140 136 140Mittelmark, Prignitz 150-—-160 143 146 130-135 140--150
Neumark 153--160 143 145 130-135 130 145
Lauſttz 160 166 146 148-152 145--146Magdeburg 147— 156 141148 145—160 145--154
Altmark 151 160 139-149 140 146 135--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--153 138 159

do. weſtl. d. Mulde 149 162 140 160 142 160
Erfurt 150 153 150 153 140-145Stettin (Bezirk) 157--160 140 145 130--140 132--136
Stolp (Platz) 168 142 132Anklam (Platz) 152 140 130 135Greifswald (Platz) 158 142 S 130Danzig 165 142 124-130 180Thorn 155--162 135 139 128-132 126-132Goldup 168-—-170 142 144 118--120 130-132
Allenſtein 154 165 137 140 122 125 147 150Breslau 143--160 133--143 121-140 124-131
Liegnitz 151-161 133--143 135—145 122132
Glogau. 157 158 139 140 131 132Ratibor 150-1544 138 120-130 120-124Schweidnitz 150--160 134 142 124--140 125 133
Poſen 149 159 133 138 116 129 123 128
Bromberg 154-160 136 119 120 130Krotoſchin 155-- 158 132 134 120 130 124 125
ilehne 2 135-1372 S 140ongrowitz 131-135 112125 122128
iel 158 160 150-155 147152 145-150Norderdithmarſchen 155 160 160 166 125-- 140

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 164 149 146Stettin 160 145 140 136Königsberg i. Pr. i6 o la isiBreslau 160 143 140 131Poſen 159 138 129 128Neuß 165 144 5ò 146Mannheim 174 1573 1sixHamburg 163 150 148Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 16. Juni am 15. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 85 Cts. 183,65 181,30

Chicago Juli 7 178,80 176,50I v r t ILiverpool S ſh. 11 d. 178,00 17800
Odeſſa (lolo 93 Kop. 173,00 173,25Riga 91 165,70 165,70n Paris Juni 20,05 Fres. 162,60 162,60on Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyori nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,80 160,00
Odeſſa e 2759 Kop. 13335 154,65Riga 82 15353,75 158,75Amſterdam nach Köln Okt. 137 hl. fl. 15075 15235
Newyork nach Berlin Mais Juli 40, Cts. 101,00 100,10

Halle a. S., 17. Juni.
mitgetheilt von Otto Weſtphal.

frei Hof hier.

Bericht über Hen und Stroh
Sämmtliche Preiſe gelten für

50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 in
einzelnen Fuhren 1,80

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,20 Weizen-
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 Weizen
ſtroh 1,20 c

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 A. in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75--3,00 Ac, minderwerthige Sorten 2,90
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-3,25 minder-
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75

2,50

3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00--3,25 AC., minderwerthige Sorten
2,00-2,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Magdeburg, 16. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154— 156
Rauhweizen 145 149 c. ab Station. Roggen 144149
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144

extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Braunſchweig 16. Juni. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die geſchäftsloſe Haltung der
ganzen letzten Zeit herrſchte auch in dieſer Berichtswoche. Das An-
gebot war wieder ganz geringfügig. Die wenigen Partien Kornzucker,
die angeboten wurden, erfreuten fich bei dem kleinen Käuferkreiſe
leidlicher Nachfrage, ſodaß die vorwöchentlichen Preiſe ſich voll be
haupten konnten.

Nacherzeugniſſe blieben ungefähr auch auf letzter Preishöhe bei
ganz geringfügigem Umſatz.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 12 000 Ctr.
Lieferung neuer Ernte iſt ſchwächer beachtet, die Gebote lauten

durchgängig niedriger.
Der Marktſchluß iſt recht ruhig.
Raffinirter Zucker: Jn der abgelaufenen Berichtswoche

fanden nur mäßige Umſätze ſtatt die Stimmung war unverändert feſt.
Es notiren heute Raffinade J A. 25,25 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,25--28,25 incl. Sack, gem.
Melis C. 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,25 27,
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rdmt.

do. 88 Rodmt. A. 12,80 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. excl. Alles à 50 ke. Rübenmelaſſe 432 Bé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.
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Waareu- und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Juni. Weizen loco feſt, holſtein loco
158--1653 Mk., Roggen feſt. mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 992, Gerſte ſtetig.

Wien, 16. Juni. Weizen per MaiJuni 9,59 Gd., 9,61 Br.
vr. Herbſt 9,07 Gd., 9,08 Br. Roggen per MaiJuni 7,65 Gd.
7,70 Br., pr. Herbſt Gd., Br. Mais ver MaiJuni
4,85 Gd., 4,88 Br., Hafer per MaiJuni 6,00 Gd., 6,02 Br,
pr. Herbſt Gd. Br.

Peſt, 16. Juni. Weizen loco feſt, vr. Okt. 8,93 Gd.,
8.94 Br. Roggen pr. Oktober 6,92 Gd., (6,94 Br. Hafer per
Okt. 5,64 Gd., 5,65 Br. Mais pr. Juli 4,62, Gd., 4,63 Br.

Paris 16. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behnt.,
pr. Juni 20.00, per Juli 20.15, pr. Juli Auguſt 20.25
per Sept. Dez. 20,55. Roggen ruhig, pr. Juni 13,15, per
Sept. Dez. 13,70.

Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.)) Weizen behpt., pr.
Juni 19,95, pr. Juli 20.20, ver Juli-Aug. 20.30, vr. Sept.Dez.
20,65. Roggen ruhig, ver Juni 13.25, per Sept. Dez. 23.65.

Antwerpen, 16. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte feſt.

Amſterdam, 16. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco fefl, do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 137, ver März

London, 16. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 848 per Juni per Juli 825/,, pr. Sept. 82x,
pr. Dezember 84* Mais pr. Juli 40x, per Sept. 404, pr. Dez.

Mehl 2.85, Getreidefracht 2.
Chicago, 16. Juni. (Telegr.)

per Sept. 77* Mais per Juni 347,.
Zucker.

Hamburg, 16. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uiance, frei an Bord Hamburg

Juni 11,15, pr. Aug. 11,32, vr. Okt. 10,00, pr. Dzbr. 9,90
pr. März 10,10, pr. Mai 10.25. Stetig.

London, 16. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 128, ruhig,
Rüben Rohzucker 11 sh. 1X d. ſtetig.

Kaffee.
Ham ur 16. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

r Juni 27,50, Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März
„25 G.

Hamburg, 16. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 27,50 G., Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G.
März 29,25 G.

Havre, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 21000 Sack.
Recettes für geſtern.

Weizen per Juli 768

F Havre, 16. Junt. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Juni 33,50, Septbr. 34,25, Dez. 34,75, Tendenz unregelmäßig.

Amſterdam, 16. Juni. Java-Kaffee good ordinary 27,.
Petroleum.

Bremen, 16. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Petroleum ruhig. Standard whiteHamburg, 16. Juni.

(Schlußbericht.) Raffini Typrtes
loco 6,35 Br.

Antwerpen, 16. Juni.
per Juni 17 Br., Juli 172 Br.,weiß loco 17*,, bez. u. Br.,

Tendenz ruhig.
Spiritus.

Nordhanſen, 16. Juni. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50-—-63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt. JBerlin, 16. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,7 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 16. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juni 59,30 bez., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 39,30 bez.

Stettin, 16. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,60 bez.

Hamburg, 16. Juni. Spiritus ruhig. Juni 18 G.,
JuniJuli 18 G., JuliAug. 181 G., Aug. Sept. 18 G.

Paris, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
43,00 G., Juli 43,25, Juli Auguſt 43,00. G., September

ezbr. 38,25 G.
Oele. Oelſaatfen. Fettwaareu.

Hamburg, 16. Juni. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 47,50 Br.
Köln, 16. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juni 50.00,

Juli 59,25, Juli- Auguſt 50.50, Sept. -Dzbr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſeu, 15. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,20 Mk., Kartoffelmehl 20,20 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 15. Juni. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 15. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 —20 Mk., Liefer. JuliAuguſit Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., 20 bis20 Mk., Superior- Stärke 20-—20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 15. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 250--2,60 Mk., Eier 0,87-0,91 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60 2,80 Mk., Käſe 400 Mk. per Schock.

Hamburg, 15. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 258/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 262 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 15. Juni. Steinbutt 70 Pfg., kleine 50 Pfg.,Seezungen s fg., kleine 68 Pfg., die große 50 Pfg.,

kleine 25 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 13 Pfg. rothfl. 155 Pfg.,
Silberlachs 135 Pfg. Lachsforellen 150 Pfg. Fiußhechte 60 in
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große12 Pfg., kleine 10 Pfg, Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 15. Juni. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu
6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
BVremen, 16. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 32,00 Pfg. ßr 16. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per s 3* Verk.Preis, Per Nov.Dez. 32 Käuferpreis,

Juli Auguſt 32 Verk.Preis, Dez. Jan. 32 Käuferpreis,
Aug. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. Febr. 32 i Verk.-Preis,
Sept.Okt. 32 h Werth, n 32 a Käuferpreis,Okt.-Nov. 32 Käuferpreis, März- April 3 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 70,25.
London, 16. Juni. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 76

Lſtrl., ver 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
14 Lſtrl., Zinn 117 Lſtrl., Zink 26*/, Lſtrl.

Glasgow, 16. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mk.

Rio de Janeiro, 15. Juni. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 15. Juni. Goldagio 118.20.

C
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenusleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. VBrakel, Halle a. S.
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Pr. B.-C. Vid. l. I. r. o. 5 112.806 rer raawiſer 15 12 232255 6Leidziger Bane 165 160 152555.6Buſchtiehr. 1896 (ſifr.) 4 56do. U. V Vill t töö 105006 Dividende 1897 189 Königin Rariensütte s i Seine Hohn '8. 8. 1450900 h z 3de e to 75 n e Jijg J *187565 G g6nig Vildeim kond.. 25 8 Sägj. St. S u nie 5 185258e r /2 2 d undGr n w König Wilhelm St Pr. Zwickauer. 2 1 ixBodenbach. 180,a l a Riee ei so e e. 153 d-Atti Stamm-Pri u re 128288Tir. Presenſs i n h tet apreuſſae Süden Madenente Kopennt 4u/2 22 193 Jud.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. GrazKöflacher.

1894 unk. b. 1900 3 e 94,706 S 2 Mend Schwert St.-Pr.. S 2 2 96,956 G Dividende 1897 1888 do. Em. von 1871 u. 72 5 1102,77061835 unt. t EiſenbahnStamm-Aktien. Kdein. Antde gehen. n Z. 5. 12350 Chemn. Vertz. Mi Fabe. en 366i unt. b. 1900 4 165208 6 Rhein.Naſſauiſche Bergbau! 12*2 263.0065. (Zimmermann) 12 7538558 PragDux Gold1899 unverloosbar 102806 Dividende 1897 1898 Rhein. Stahl Lit. C. 15. 15. 253,096. G Cröllw. Papierfahrik (1897) 24 100,50CTomm.obl. 1887 o 34206 AachenMaſtricht. 3 120008 Stadtberger Hütte 6! zu 4 333 do. Eſo Schuldverfchr.. 4
1896unk. b. 1960 3 96,806 Crefelder e h 4 44 110,30B Wurm-Revier. h 6 a1 2563 G Dör i 64008 f

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Vellage
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